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ein lei tung:

al les böse kommt von oben

Warum Verschwörungstheorien in der 
Wirtschaft besonders üppig sprießen – und 
wie sie unser politisches bewusstsein lähmen

Von Chris ti an Ric kens

Kre a ti vi tät ge deiht be son ders gut zwi schen Haupt gang 
und Nach tisch. Wenn Men schen an ei nem Tisch sit zen 
und mit ei nan der spre chen, ohne eine Agen da zu ha ben. 
So war es auch vor etwa zwei Jah ren an ei nem Tisch in der 
Kan ti ne des SPIE GEL-Ver lags. Wer al les aus dem Wirt-
schafts res sort von SPIE GEL ON LINE mit da bei war, lässt 
sich nicht mehr re kons t ru ie ren. Je den falls kam das Ge-
spräch ir gend wie auf die selt sa men E-Mails von Le sern, 
die bei uns ein gin gen, so bald wir bei SPIE GEL  ON LINE 
zu be stimm ten The men schrie ben: dem Euro, Gold-
man Sachs, dem Gold preis. Die se Mails sind meist sehr 
lang, und sie le sen sich ein biss chen ver wor ren, was da-
ran lie gen könn te, dass in den Au gen der Ver fas ser al les 
mit al lem zu sam men hängt: Ame ri ka ni sche Groß ban ken 
wol len im Ver bund mit der US-Re gie rung die Wäh rungs-
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u ni on zer stö ren. Gold bie tet den ein zi gen Schutz vor dem 
kom men den Zu sam men bruch der Geld wirt schaft. Und 
Ma rio Dra ghi, der Chef der Eu ro pä i schen Zent ral bank, 
steckt mit den Ver schwö rern un ter ei ner De cke, ger ne 
auch im Ver bund mit dem Illu min ate nor den und »dem 
Welt ju den tum«.

Spä tes tens an die ser Stel le drü cken wir dann bei SPIE-
GEL ON LINE meist auf Lö schen. Zu un ap pe tit lich, die se 
Lek tü re.

Ähn li che Mails er rei chen uns zu an de ren The men, aber 
es sind im mer be stimm te Schlüs sel be grif e, die solche Re-
aktionen aus lö sen: Ar ti kel über Micro soft und Coca-Cola, 
über die Fi nanz bran che ge ne rell, aber auch über Le bens-
mit tel zu sät ze wie Nutra sweet oder Flour. Ge mein sa mer 
Nen ner die ser Zu schrift en: Nichts ist so, wie es scheint, 
stets len ken ge heim nis vol le Mäch te im Hin ter grund un-
ser Le ben.

Wäre es nicht ein mal an der Zeit, so die Idee, die bei 
die sem Mit tag es sen am Kan ti nen tisch ge bo ren wird, 
die se Mails ein klein biss chen erns ter zu neh men? 
Nicht in dem Sin ne, dass wir an fan gen, an ih ren In halt 
zu glau ben. (Das tun wir bei SPIE GEL ON LINE bis auf 
zwei, drei Ausnahmen näm lich in der Re gel nicht, und 
falls Sie das ent täuscht und Sie die ses Buch noch nicht 
ge kauft ha ben, kön nen Sie es jetzt ger ne wie der auf den 
Sta pel zu rück le gen.) Son dern in dem Sin ne, dass wir 
ein mal an fan gen, die selt sa men The o ri en auf zu drö seln, 
die hin ter die sen Mails ste hen, ih ren Wahr heits ge halt 
kri tisch zu prü fen und uns zu fra gen: Was, wenn es doch 
wahr wäre?
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Beim Kaf ee nach dem Es sen war be reits die Idee zu ei-
ner Ar ti kel se rie ge bo ren, aus der dann die ses Buch ent-
stand. Und be reits die ers ten On line re cher chen zeig ten: 
Der Stof wür de uns so schnell nicht aus ge hen.

Tat säch lich gibt es so et was wie ein zwei tes, pa ral le-
les Sys tem der Welt deu tung. Das ers te Sys tem bil den in 
Deutsch land und in den meis ten an de ren west li chen De-
mo kra ti en die Mas sen me di en und der öf ent lich ge führ te 
po li ti sche und wis sen schaft li che Dis kurs. Im al ler wei tes-
ten Sin ne ori en tiert er sich zu meist an li be ra len, de mo kra-
ti schen Grund sät zen: Fak ten müs sen be leg bar sein, Hy po-
the sen fal sifi zier bar. Ei nen ab so lu ten Wahr heits anspruch 
gibt es nicht, die po li ti sche Wil lens bil dung er gibt sich aus 
mög lichst of en aus ge tausch ten Ar gu men ten.

Doch es reicht, bei Goo gle den Be grif »Neue Welt ord-
nung« ein zu ge ben, um auf eine fas zi nie ren de Ge gen öf-
fent lich keit zu sto ßen.1 Statt Of en heit herrscht hier Ge-
schlos sen heit, statt Un si cher heit Si cher heit. Es ist ganz 
klar, wie al les zu sam men hängt. Neue Fak ten die nen al lein 
der Be stä ti gung längst ge won ne ner Über zeu gun gen. Es 
ist das Welt bild der Ver schwö rungs the o re ti ker: Nicht die 
Bür ger selbst kont rol lie ren ihr Schick sal, sie wer den kon-
trol liert. De mo kra tie ist nur eine Ku lis se, um die Iden ti tät 
der wah ren Macht ha ber zu ver schlei ern.

Auch zu an de ren The men exis tie ren sol che Ge gen-
öfent lich kei ten: Weit ver brei tet ist im In ter net die An-
sicht, gro ße In dust rie kon zer ne wür den uns sys te ma tisch 
mit Le bens mit tel zu satz stof en ver gift en, die von ge kauf-
ten Ge sund heits be hör den für un be denk lich er klärt wur-
den (sie he Sei te 85). Schein bar un be grenzt auch der 
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Glau be an die Fä hig kei ten von Kon zer nen, un se re Be-
dürf nis se durch Wer bung zu ma ni pu lie ren und uns ei-
nen Le bens stil auf zu zwin gen, der nicht un se ren wah ren 
Be dürf nis sen ent spricht (Sei te 139). Was wie de rum da-
ran lie gen könn te, dass hin ter die sen Kon zer nen Mäch te 
ste hen, die sich an der of  zi el len Ak ti o närs struk tur nicht 
ab le sen las sen (Sei te 193): Der Ku-Klux-Klan kont rol liert 
Marlb oro, der Sa tan selbst pro gram miert bei Micro soft 
mit.

Mi cha el But ter, Ame ri ka nis tik-Pro fes sor an der Uni-
ver si tät Wup per tal, be schäft igt sich wis sen schaft lich mit 
sol chen Ver schwö rungs the o ri en. Er sieht in ih nen eine 
Art Re li gi ons er satz: »Statt Gott len ken jetzt Ver schwö-
rer die Welt.« Ver schwö rungs the o ri en wä ren dann eine 
Form der Ent las tung von der zu neh men den Komp le xi tät 
des Le bens. Denn seit der Auf lä rung kann der Mensch 
nicht mehr al les, was ihm wi der fährt, mit Got tes Wil len 
er klä ren. Da mag es eine will kom me ne Er leich te rung be-
deu ten, eine an de re Form von hö he rer Macht zu be mü-
hen, um Miss stän de zu er klä ren.

Zu mal die mut maß li che Wahr heit ziem lich un be quem 
aus fällt: Es gibt kei ne zent ra le Ins tanz, die das Schick sal 
der Men schen lenkt, we der im Gu ten noch im Schlech-
ten. Es gibt kei nen hö he ren Sinn des Da seins. Wir alle 
sind ge mein sam un se res kol lek ti ven Glü ckes Schmied, 
und mal ehr lich: Wir stel len uns beim Schmie den nicht 
all zu ge schickt an. Das meis te, was auf die sem Pla ne ten 
schiefgeht, von Un glücks fäl len und Krank hei ten mal ab-
ge se hen, ha ben wir Men schen uns selbst zu zu schrei ben. 
Wür den wir es schaf en, un se re kol lek ti ve Dumm heit, 
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un se re Gier, un se ren Jäh zorn und un se re Träg heit et was 
bes ser in den Grif zu be kom men und un ser Zu sam men-
le ben bes ser zu or ga ni sie ren, dann müss te schon lan ge 
nie mand mehr hun gern, nie mand mehr in Krie gen ster-
ben, und die Sa che mit dem Treib haus ef ekt hät ten wir in-
zwi schen auch in den Grif ge kriegt.

Wie trost reich ist es da, un ser ge mein sa mes Ver sa gen 
auf eine Hand voll Kon zer ne und Po li ti ker zu schie ben.

Geld regiert die Verschwörungswelt
Wa rum aber spielt bei die ser Su che nach Schul di gen un-
se rer kollektiven Mi se re die Wirt schaft eine so zent ra le 
Rol le? Wa rum kommt kaum eine Ver schwö rungs the o rie 
ohne böse Kon zer ne aus, ohne fi nan zi el le In te res sen?

Si cher, es gibt Aus nah men. Dass El vis lebt, hat nichts 
mit Geld zu tun. Strit tig ist da nur die Fra ge, ob er

 – von Au ßer ir di schen ent führt wur de
 – selbst ein Au ßer ir di scher war, der 1977 auf sei nen 

Hei mat pla ne ten zu rück kehr te
 – sei nen Tod ins ze nier te, um sei nem Ruhm zu 

entkommen
 – sei nen Tod ins ze nier te, weil er in Wahr heit ein CIA-

Agent war

Auch die so ge nann te Bie le feld-Ver schwö rung, wo nach 
die Stadt Bie le feld nicht wirk lich exis tiert, kommt zu-
nächst ohne Be zug zum gro ßen Geld aus. Eine The se, an 
de ren Wahr heits ge halt kaum noch Zwei fel be ste hen, seit 



14

selbst Bun des kanz le rin An ge la Mer kel 2012 in ei ner Rede 
Bie le feld er wähn te, ver se hen mit dem zwei feln den Zu satz 
»so es denn wirk lich exis tiert«.2 Die Kanz le rin wird wis-
sen, wa rum sie die se vor sich ti ge For mu lie rung ge wählt 
hat.

Doch schon bei den ab ge stürz ten Au ßer ir di schen, die 
die US-Re gie rung an geb lich auf ei nem Luft waf en stütz-
punkt in Ne va da ge fan gen hält (»Area 51«), kom men kom-
mer zi el le In te res sen ins Spiel: Die dort ge hor te te Alien-
Tech no lo gie dient an geb lich auch dazu, die kom men de 
»Neue Welt ord nung« um zu set zen, die ja wie be reits er-
wähnt we sent lich auf kon zent rier ter wirt schaft li cher und 
po li ti scher Macht in den Hän den des Illu min ate nor dens 
be ru hen soll.3 Und auch die po pu lärs te Ver schwö rungs-
the o rie zum Tod John F. Ken ne dys hat eine öko no mi sche 
Kom po nen te: Dem nach muss te der US-Prä si dent ster-
ben, weil er sich (an ders als von ihm er war tet) den il le-
ga len Ge schäft en des Ver bre cher syn di kats Cosa No stra in 
den Weg stell te.

Geld re giert die Welt, lau tet das Sprich wort, und in ab-
surd über stei ger ter Form fin det es sich auch in den meis-
ten Ver schwö rungs the o ri en wie der. Was da ran lie gen 
könn te, dass Geld ein sehr be que mer Er klä rungs fak tor 
ist: Wenn Men schen oder Kon zer nen aus Geld gier al les 
zu zu trau en ist, dann lässt sich mit Pro fit stre ben auch na-
he zu jede Ver schwö rung be grün den – man muss nur je-
man den fin den, der da ran ver die nen wür de. Mit ei ni gem 
Nach den ken lie ße sich wahr schein lich so gar ein kom-
mer zi el les In te res se an ei ner fik ti ven Stadt na mens Bie-
le feld kons t ru ie ren. Kann es denn Zu fall sein, dass in 



15

un mit tel ba rer Nähe zur an geb li chen Stadt Bie le feld der 
größ te deut sche Me di en kon zern Ber tels mann sei nen Sitz 
hat? Je ner Kon zern also, der in den von ihm kont rol lier-
ten Me di en im mer wie der kol por tiert, es gäbe Bie le feld 
wirk lich? Den ken Sie mal drü ber nach!

»Ver schwö rungs the o ri en ge hen da von aus, dass nichts 
ist, wie es scheint«, sagt Ex per te But ter. Wenn wich ti ge 
Ent schei dun gen aber nicht mehr von ge wähl ten Po li ti-
kern ge trof en wür den, von wem dann? But ter: »Da ist 
man schnell bei Ban ken und Kon zer nen.« Zu mal die 
meist trans na ti o nal ak tiv sei en und nicht dem Wohl ei nes 
Lan des ver pflich tet. »Auch das macht sie sus pekt« (sie he 
In ter view ab Sei te 211).

Die Ver mu tung, dass das gro ße Geld hin ter fast al lem 
Bö sen steckt, fällt be son ders am rech ten und lin ken Rand 
des po li ti schen Spekt rums auf frucht ba ren Bo den. Auf der 
rech ten Sei te gibt es be reits seit der In dust ri a li sie rung ein 
Grund miss trau en ge gen über gro ßen öko no mi schen Struk-
tu ren: ge gen über Fab ri ken, die mit ih rer bil li gen Mas sen-
pro duk ti on das »ehr li che Hand werk« ge fähr den. Ge gen-
über Wa ren häu sern, die an ge stamm ten Ein zel händ lern 
mit Nied rig prei sen das Ge schäft ver mie sen. Und na tür-
lich ge gen über den Ban ken, die mit ih ren an geb li chen Wu-
cher zin sen klei nen Mit tel ständ lern das Le ben schwer ma-
chen. Auch die Na zis tra ten zu min dest pro pa gan dis tisch als 
Schutz pat ron der Hand wer ker, Bau ern, Krä mer und klei-
nen Ge wer be trei ben den auf – vor al lem ge gen jü disch ge-
präg te Wa ren haus ket ten und Bank häu ser.

Mit rech ter Ge sin nung al lein lässt sich aber eine 
schlich te Wahr heit nicht um ge hen: Die ge wal ti gen Wohl-
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stands zu wäch se, die der Ka pi ta lis mus der Welt im 19. 
und 20. Jahr hun dert be schert hat, ge hen ganz we sent lich 
auf die von rechts so ver fem ten gro ßen Wirt schafts struk-
tu ren zu rück. Ein Sys tem von Tex til fab ri ken und Wa ren-
häu sern, fi nan ziert von Groß ban ken, kann nun ein mal 
mehr Klei dungs stü cke zum güns ti ge ren Preis aus spu cken 
als ein Heer selbst stän di ger Schnei der meis ter, das im-
mer erst neu en Stof be stel len kann, wenn der vor he ri ge 
Kun de sei nen An zug be zahlt hat.

Doch auf der rech ten Sei te des po li ti schen Spekt rums 
wur den und wer den auch die se Wohl stands zu wäch se mit 
Miss trau en be trach tet: Die wach sen de Mas sen kauf raft 
der Ar bei ter und An ge stell ten gilt als Brut stät te für »see-
len lo sen Ma te ri a lis mus«, der hö he re Wer te wie An stand 
und Va ter lands lie be ver drängt.

Sinn bild für die sen ver derb li chen Ein fluss des Ka pi-
ta lis mus wa ren für die Rech ten da bei im mer wie der die 
USA mit ih rem Mas sen kon sum, ih rer an geb lich feh len-
den Ach tung vor tra di ti o nel len Wer ten und Au to ri tä ten 
und ih rer »Wall-Street-Plut okra tie«. Plut okra tie be deu-
tet Herr schaft der Rei chen. Der Be grif wur de von den 
Na zis miss braucht und soll te im Ver bund mit dem Be-
grif Wall Street be deu ten, dass letzt lich die rei chen (jü-
di schen) Her ren der US-Ban ken welt über das po li ti sche 
Sys tem der USA ge bie ten. Von dort zur »Neu en Welt ord-
nung« ist es dann nur noch ein geis ti ger Kat zen sprung.

Ver schwö rungs the o ri en, de ren Herz an der Wall Street 
schlägt, kön nen beim rech ten Pub li kum da her meist auf-
bau en auf ein so li des Fun da ment aus kon ser va ti ver Ka-
pi ta lis mus kri tik, An ti a me ri ka nis mus und bis wei len auch 
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An ti se mi tis mus. Selt sa mer wei se sieht es bei der Lin ken 
nicht viel an ders aus. Si cher, der An ti se mi tis mus spielt 
hier eine ge rin ge re Rol le, und auch das Mit leid mit not-
lei den den Mit tel ständ lern hält sich in Gren zen. Doch das 
Miss trau en ge gen über gro ßen ka pi ta lis ti schen Struk tu-
ren, die mit dem Staat eine In te res sen ein heit bil den, fin-
det sich auch bei den Lin ken – und wird auch dort ger ne 
mit dem Lieb lings feind bild USA be legt.

Was bei den Rech ten die Wall-Street-Plut okra tie, ist 
bei den Lin ken die The o rie vom Staats mo no pol ka pi ta lis-
mus. Der von Le nin ge präg te Be grif soll te die End pha se 
des Ka pi ta lis mus be zeich nen, in der Staat und Groß kon-
zer ne eine kaum noch ge tarn te In te res sen ein heit bil den, 
in der sich der Staat als Dienst leis ter für die In te res sen der 
Kon zer ne ver steht und sich um ge kehrt der Kon zer ne als 
Mit tel zur Macht er hal tung be dient. Die se Sicht auf den 
Ka pi ta lis mus der Ge gen wart war in den Sieb zi ger jah ren 
in West deutsch land sehr ver brei tet, in kom mu nis ti schen 
Par tei en wie der DKP, aber auch bis weit in den lin ken 
Flü gel der SPD hi nein. Und die The o rie vom Staats mo no-
pol ka pi ta lis mus wirkt bis heu te fort in ei nem ver brei te ten  
linken Miss trau en ge gen über den tat säch li chen Ein fluss-
mög lich kei ten des Bür gers. Miss trau en, das sich zum Bei-
spiel zeigt in Sät zen wie dem ab fäl lig-re sig nier ten »Wenn 
Wah len wirk lich et was än dern wür den, wä ren sie längst 
ver bo ten«.

In sol chen Sät zen lässt sich be reits der Kern ei ner Ver-
schwö rungs i de o lo gie er ken nen: Wah len sind demnach 
zwar pro forma, aber nicht tat säch lich Mit tel der Macht-
aus übung. Die Eli ten kun geln mit ei nan der auf Kos ten der 



18

Nor mal bür ger, mit den ein zi gen Zie len Pro fit ma xi mie-
rung und Macht er halt. Ge ra de zu als Lehr bei spiel für die 
The o rie vom Staats mo no pol ka pi ta lis mus könn te die Ver-
schwö rungs the o rie die nen, die über Aspar tam kur siert 
(sie he Sei te 94): Dem zu fol ge ha ben sich Groß in dust rie 
und staat li che Ge sund heits be hör den ver bün det, um die 
dra ma ti schen Ri si ken des Süß stof es tot zu schwei gen, auf 
Kos ten der Bür ger. Le nin hät te es sich nicht schö ner aus-
den ken kön nen.

Warum Verschwörungstheorien in Wahrheit 
reaktionär sind
Ver schwö rungs the o ri en sind be son ders an den rech ten 
und lin ken Rän dern des po li ti schen Spekt rums ver brei-
tet. Dort wo man sich re vo lu ti o när gibt und »das Sys tem« 
grund le gend ver än dern, wenn nicht stür zen will. Doch 
Ver schwö rungs the o ri en ha ben in Wahr heit nichts Re vo-
lu ti o nä res. Im Ge gen teil: Sie sind erz re ak ti o när. Sie ver lei-
ten zur Pas si vi tät, zum Spinti sie ren in ir gend wel chen On-
line fo ren. Statt sich die Macht zu neh men, die Bür ger in 
ei ner De mo kra tie ha ben, egal wie viel oder we nig das sein 
mag, la men tie ren Ver schwö rungs the o re ti ker über die ei-
ge ne Macht lo sig keit, weil »die da oben« ja doch ma chen, 
was sie wol len.

Da bei über se hen die Bür ger oft den Ele fan ten, der mit-
ten im Raum steht. Die vie len völ lig re a len und meist kein 
biss chen ge hei men Fäl le, in de nen die Eli ten aus Po li tik, 
Wirt schaft, Wis sen schaft und Me di en tat säch lich in be-
denk li cher Wei se mit ei nan der kun geln, bis wei len zum 
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Nach teil der Nor mal bür ger, oft zum Nach teil der Ar men 
in an de ren Län dern und fast im mer zum Nach teil kom-
men der Ge ne ra ti o nen:

 – Un zäh li ge Ver schwö rungs the o ri en ran ken sich zum 
Bei spiel um die Bil der berg-Kon fe renz, an geb lich ein 
wich ti ger Tref punkt ei ner ge hei men Welt re gie rung. 
Da bei trifft sich im schwei ze ri schen Da vos tat säch lich 
Jahr für Jahr die Eli te aus Me di en, Po li tik und Wirt-
schaft und ar bei tet an ei ner ge mein sa men Sicht auf die 
Welt – kein biss chen ge heim, aber auch kei nes wegs im-
mer zum Vor teil je ner 99,99 Pro zent der Welt be völ ke-
rung, die sich beim Jah res tref en des Weltwirtschafts-
foums kei nen Zu tritt er kau fen kön nen. Da vos war zum 
Bei spiel jah re lang ein wich ti ger Ort, um sich ge gen sei-
tig in der uni ver sa len Rich tig keit des so ge nann ten Wa-
shing ton Conse nsus zu be stä ti gen, ei nes um strit te nen 
Po li tik pa kets aus Pri va ti sie rung, Frei han del und öf-
fent li chem Spar kurs.

 – Scha de um all die geis ti ge Ener gie, die in die De bat te 
um das an geb li che Me ga gift Aspar tam fließt. Die se 
Ener gie fehlt näm lich im Kampf ge gen jene Le bens-
mit tel, mit de nen uns die In dust rie tat säch lich krank 
macht, weil sie ext rem zu cker- und fett hal tig sind. Seit 
Jah ren ver sucht sich die Eu ro pä i sche Uni on an ei ner 
ver pflich ten den Kenn zeich nung sol cher Le bens mit tel 
in Form ei ner Le bens mit tel am pel, wo bei rot für be son-
ders un ge sund steht. Seit Jah ren schei tert sie an der In-
dust rie lob by. Ein biss chen öf ent li cher Druck der Bür-
ger könn te si cher nicht scha den.
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 – Ver schwö rungs the o re ti ker er re gen sich über die per-
fi den Me tho den, mit de nen uns Kon zer ne an geb lich 
qua li ta tiv be son ders mie se Pro duk te auf drän gen, die 
wir ei gent lich we der brau chen noch ha ben wol len, und 
über se hen: Be reits aus die ser Er kennt nis er gibt sich ja, 
dass die Kon zer ne kei ne ab so lu te Macht über uns ha-
ben. Mit sei ner Ent schei dung, et was nicht zu kau fen, 
kann je der Bür ger Tag für Tag Sand ins ka pi ta lis ti sche 
Ge trie be streu en – und da rü ber hi naus an de re über-
zeu gen, es eben so zu tun.

 – Ja, Po li ti ker un ter lie gen oft be denk li chen Lob by ein flüs-
sen aus der Wirt schaft, das zeigt sich in den USA zum 
Bei spiel an der schlep pen den Ban ken re gu lie rung und 
in Eu ro pa am Glüh lam pen ver bot (sie he Sei te 118). Mit 
üp pi gen Spen den kön nen sich Un ter neh men tat säch-
lich das Ge hör von Po li ti kern er kau fen. In deut schen 
Par tei en zum Bei spiel gilt es als Comm ent, dass Groß-
spen der be vor zug ten Zu gang zu Spit zen po li ti kern ge-
nie ßen. Aber Ge hör heißt noch nicht Ge hor sam. Dem 
Lob by druck von Un ter neh men ge ben ge wähl te Po li ti-
ker nur dann nach, wenn sie da von aus ge hen, dass der 
Wi der stand ih rer Wäh ler schaft schon nicht all zu groß 
aus fal len wird. Die Bür ger ha ben es in der Hand, die ses 
Kal kül nicht auf ge hen zu las sen.

Um ge kehrt gilt: Gäbe es tat säch lich eine ge hei me Welt-
re gie rung aus Po li ti kern und Groß ka pi tal, mei net we gen 
noch ab ge seg net durch den Illu min ate nor den als obers te 
Ins tanz – die se Welt re gie rung müss te auf der Stel le Ver-
schwö rungs the o ri en er fin den, um das Volk zu se die-
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ren. An die sen The o ri en kön nen sich die Bür ger dann 
nach Her zens lust ab ar bei ten. Und über se hen auf die se 
Wei se den ge wal ti gen Ein fluss, den sie tat säch lich ha ben 
 könn ten.

Hier noch eine klei ne Ge brauchs an wei sung für das Buch: 
Bei den im Fol gen den vor ge stell ten Ver schwö rungs the o ri en 
stel len wir im Ab schnitt »Die The o rie« je weils die je wei li ge 
Ver schwö rungs the se vor, ohne uns des halb die se The o rie zu 
ei gen zu ma chen. Für wie wahr schein lich oder un wahr
schein lich wir eine Ver schwö rungs the o rie hal ten, wird je
weils im Ab schnitt »Was steckt da hin ter?« ge klärt. Der Ab
schnitt »Und wenn es wahr wäre?« ist bei ei ni gen be son ders 
ab sur den The o ri en aus drück lich als Sa ti re zu ver ste hen.
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teil eins:

or den sind das hal be le ben

bilderberg, illuminaten, Chemtrails: 
Die geheime Weltregierung und die 

instrumente ihrer Herrschaft

Wer hat ei gent lich am meis ten Macht auf die sem Pla ne-
ten? Gar nicht so ein fach zu be ant wor ten, die se Fra ge. 
Der ame ri ka ni sche Prä si dent kann Men schen per Droh-
nen an grif tö ten las sen – aber wenn es ums Droh nen pro-
gramm im nächs ten Ver tei di gungs haus halt geht, schei tert 
er wo mög lich an ei ni gen Ab weich lern im Par la ment. Der 
Papst? Sei ne Wor te ha ben gro ßen Ein fluss auf Mil li o nen 
von Gläu bi gen. Doch be reits ein paar Int ri gan ten im Va-
ti kan kön nen ihm das Le ben zur Höl le ma chen, falls die-
ses Sprach bild er laubt ist. Wla di mir Pu tin kann zwar in 
Russ land un ge niert durch re gie ren. Doch mit je dem po-
li ti schen Aben teu er, das er sich leis tet, schwächt er sein 
Land und da mit sei ne Macht ba sis, weil sich In ves to ren 
von Russ land ab wen den.

Wo mit wir bei der Wirt schaft wä ren. Hat die Macht? Ja, 
in ih rer Ge samt heit schon. Un ter neh men wie Pri vat leu te 
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len ken ihr Ka pi tal dort hin, wo sie sich das bes te Ver hält-
nis von Ri si ko zu Ren di te ver spre chen. Wo die se Re la ti on 
nicht stimmt, ist Ka pi tal knapp. Ohne aus rei chend In ves-
ti ti ons ka pi tal aber lei den die Wachs tums mög lich kei ten 
von Un ter neh men und Staa ten. Plei te wel len und Ver ar-
mung dro hen. Po li ti ker wer den ab ge wählt oder ge stürzt, 
Un ter neh mens füh rer ge schasst.

Doch die se un be streit ba re Macht der Wirt schaft ver-
teilt sich wie de rum auf eine Viel zahl von Per so nen. Selbst 
mäch ti ge Ban ki ers oder Ma na ger von In vest ment fonds 
kön nen das ih nen an ver trau te Ka pi tal nicht ein fach dort-
hin len ken, wo es ih nen ge ra de passt. Sonst ver lie ren sie 
schnell das Ver trau en ih rer Kun den und wer den selbst zu 
Ge trie be nen der Fi nanz märk te.

Ins ge samt gleicht die Welt also ei nem Schif, auf des sen 
Brü cke un zäh li ge selbst  er nann te Of  zie re den Kurs mit-
be stim men wol len, de ren Be feh le sich aber so häu fig ge-
gen sei tig wie der auf e ben, dass am Ende doch vor al lem 
Wind und Strö mung über den Kurs ent schei den.

Für die Pas sa gie re des Wel ten schifs ist die se Führungs-
lo sigk eit eine bis wei len nur schwer er träg li che Vor stel-
lung – vor al lem, wenn es im Meer rings um von Eis ber-
gen nur so wim melt. Da ist je der will kom men, der ein 
biss chen Kon troll il lu si on ver mit telt. Der glaub haft ma-
chen kann, dass tat säch lich ein zel ne Men schen den Kurs 
be stim men. Die se Kon troll il lu si on ge hört zu den ty pi-
schen Ver spre chen au to ri tä rer Re gime. Wo das Ver spre-
chen fehlt, wie in den meis ten de mo kra ti schen Staa ten 
des Wes tens, wächst für vie le Men schen die Ver su chung, 
sich die Kon troll il lu si on selbst zu er schaf en. Vor al lem, 
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wenn die Din ge nicht so lau fen, wie man es selbst ger ne 
hät te, kann es enorm er leich ternd wir ken, ei nen kla ren 
Schul di gen zu be nen nen – den klas si schen Sün den bock.

In die sem Be dürf nis wur zeln auch eine Rei he von Ver-
schwö rungs the o ri en, die von der Exis tenz ei ner ge hei-
men, meist böse ge sinn ten Macht aus ge hen, die für zahl-
rei che Miss stän de in der Welt ver ant wort lich ge macht 
wird. Im In ter net kur sie ren die se Ver schwö rungs the o ri en 
un ter dem Be grif »Neue Welt ord nung«. Fast im mer wird 
da rin von ei ner heim li chen Kol la bo ra ti on von Groß ka pi-
tal und Po li tik aus ge gan gen. Die se Zu sam men ar beit ge-
schieht ty pisch er wei se auf Ge heim tref en wie der Bil der-
berg-Kon fe renz (Sei te 30) und/oder in Ge hei mor den wie 
den Il lu mi na ten (Sei te 26). Häu fig ha ben die se Ver schwö-
rungs the o ri en ei nen stark an ti se mi ti schen, na ti o na lis-
ti schen Zug: An der ge hei men Welt re gie rung ist die sen 
Vor stel lun gen zu fol ge das »Welt ju den tum« häu fig maß-
geb lich be tei ligt. Es un ter drückt da bei sys te ma tisch »ge-
sun de«, na ti o na le Strö mun gen, die sei nen Macht in te res-
sen zu wi der lau fen.

Aber wa rum er he ben sich die ent rech te ten Mas sen 
nicht ge gen die se Oli gar chie des Gel des? Im ge schlos-
senen Welt bild der Ver schwö rungs the o re ti ker gibt es 
auch hier für eine Er klä rung: Sie wer den dumm ge hal ten 
durch gleich ge schal te te Mas sen me di en (zu de nen selbst-
ver ständ lich auch SPIE GEL ON LINE zählt), durch die 
Ver füh rung zu im mer wei te rem Kon sum oder auch, be-
son ders ori gi nell: durch Kon dens strei fen (Sei te 36).
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Die Herrschaft der 
illuminaten oder: Das auge 

auf dem Dollarschein

Von Chris ti an Ric kens

Die The o rie
Auf je der Ein-Dol lar-Note der USA lässt sich ein selt sa-
mes Sym bol fin den: Ein Auge in mit ten ei nes Drei ecks 
schwebt über ei ner halb fer ti gen Py ra mi de. Die ses an geb-
li che Zei chen der Frei mau rer und/oder des Il lu mi na ten-
or dens (so ge nau wol len sich die Ver schwö rungs the o re ti-
ker da nicht fest le gen) soll be le gen: We sent li che Tei le der 
Welt ge schich te seit der ame ri ka ni schen Re vo lu ti on wur-
den plan mä ßig durch Ge hei mor den und Ge heim lo gen 
ge steu ert – bis heu te. Ein ver schwö rungs the o re ti sches 
Ge dan ken ge bäu de, das wie be reits er wähnt un ter dem 
Ober be grif »Neue Welt ord nung« fir miert und sich vor 
al lem bei rechts ge rich te ten Wirr köp fen gro ßer Be liebt-
heit er freut.

Ziel von Frei mau rern, Il lu mi na ten und an de ren klan-
desti nen Ge sell schaft en (zu de nen be son ders eif ri ge Ver-
fech ter der The se auch die gro ßen Ban ken, die UNO, die 
EU und vie les an de re mehr zäh len): Die Welt soll sich den 
wirt schaft li chen In te res sen ei ner klei nen Eli te un ter wer-
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fen. Ähn lich wie Nach bars Da ckel das Bein hebt, um sein 
Re vier zu mar kie ren, ha ben die heim li chen Macht ha ber 
des halb ihr Wap pen häufl ein auf der Leit wäh rung Dol lar 
hin ter las sen.

Was steckt da hin ter?
Auf den ers ten Blick ist al les noch viel schlim mer! Bei 
dem selt sa men Sym bol auf der Dol lar no te han delt es sich 
näm lich um das of  zi el le Sie gel der Ver ei nig ten Staa ten. 
Al ler dings nur um die we nig be kann te Rück sei te. Auf der 
Vor der sei te – auch des Dol lar scheins – prangt der all ge-
mein be kann te Weiß kopf see ad ler.

Die mäch tigs te Su per macht der Erde hat also zu ih rem 
Wap pen ei gens eine ge hei me (kaum be kannt ist ja fast das 
Glei che wie ge heim, oder?) Rück sei te er schaf en, voll mit 
mys te ri ö ser Sym bo lik. Dan Brown, über neh men Sie!

Doch wie bei den meis ten Ver schwö rungs the o ri en ist 
auch hier die Er klä rung ziem lich pro fan: Die un fer ti ge 
Py ra mi de auf dem 1782 ein ge führ ten Sie gel soll die Auf-
bau ar beit sym bo li sie ren, die den USA noch be vor steht. 
Das Auge im Drei eck ist seit dem Ba rock ein gän gi ges 
Sym bol für die christ li che Drei fal tig keit und die Wach-
sam keit Got tes über die Men schen. Mit Got tes Hil fe das 
Land auf au en, so lässt sich die Be deu tung des Wap pens 
zu sam men fas sen. Schnarch!

In der Tat ist das so ge nann te Auge der Vor se hung bis 
heu te ein be lieb tes Sym bol in Frei mau rer lo gen. Je nen 
Her ren klubs, die sich in An leh nung an mit tel al ter li che 
Stein metz bru der schaft en of  zi ell der ethi schen Selbst ver-
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voll komm nung und in of  zi ell dem eif ri gen Netz wer ken 
wid men. Und tat säch lich fan den sich un ter den Grün der-
vä tern der USA er staun lich vie le Frei mau rer – un ter ih-
nen wohl auch George Wa shing ton und Ben ja min Frank-
lin. Was sich aber auch ohne Ver schwö rung er klä ren lässt: 
Die li be ral ge sinn ten Frei mau rer fühl ten sich den USA 
nun ein mal eher ver bun den als dem ab so lu tis ti schen Eu-
ro pa.

Die Il lu mi na ten hin ge gen ver wen de ten als Wap pen 
eine Eule, die auf ei nem Buch sitzt. Von der fehlt auf dem 
Dol lar schein jede Spur. Die Il lu mi na ten wa ren eine auf-
klä re ri sche Ge heim ge sell schaft, die sich 1778 in In gol-
stadt grün de te und tat säch lich da nach streb te, Gleich ge-
sinn te in wich ti gen Macht po si ti o nen zu plat zie ren. Doch 
nichts deu tet da rauf hin, dass sie da mit so nach hal ti gen 
Er folg ge habt ha ben könn ten, wie es die Ver schwö rungs-
the o ri en rund um den Dol lar schein und die »Neue Welt-
ord nung« sug ge rie ren.

Und wenn es wahr wäre?
Es ge hört zu den er schre ckends ten Er kennt nis sen über-
haupt, dass wir alle weit ge hend plan- und ziel los auf un se-
rem klei nen Pla ne ten he rum wu seln, uns paa ren und ver-
meh ren, zwi schen durch ein biss chen Play sta ti on spie len 
und schließ lich ster ben. Selbst Gott, so die Über zeu gung 
der meis ten Chris ten men schen, zeich net für das täg li che 
Klein-Klein aus Fi nanz kri se und Dschun gel camp nicht 
ver ant wort lich. Der Füh rer stand un se rer Zi vi li sa ti on ist 
leer und ver waist.
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Wie trost reich wäre im Ver gleich dazu eine ge hei me 
Welt re gie rung der Il lu mi na ten! Die lie ße sich im mer hin 
ent lar ven, stür zen und durch eine an de re er set zen. Wo bei 
dazu ver mut lich we nig An lass be stün de. Be kann tes tes Il-
lu mi na ten-Mit glied war schließ lich Adolph Frei herr von 
Knig ge. Was könn te es Schö ne res ge ben als eine Welt, ge-
lenkt im Geis te des be rühm ten Auf lä rers und Be nimm-
buch au tors? Alle Men schen gin gen höfl ich mit ei nan der 
um, nie mand äße je mals Fisch mit dem Mes ser. Und wer 
in der U-Bahn zu laut mit dem Handy te le fo niert, wür de 
von der ge hei men Welt po li zei in ei nen schwar zen Hub-
schrau ber ver frach tet und nie wie der ge se hen.
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bilderberg oder:  
Das kartell der macht

Von Ni col ai Kwas niew ski

Die The o rie
Je des Jahr tref en sich die Mäch tigs ten der Mäch ti gen ir-
gend wo in ei nem ab ge schie de nen Lu xus ho tel, um drei 
Tage lang die Welt un ter ei nan der auf zu tei len – auf der 
Bil der berg-Kon fe renz. Das il lust re Teil neh mer feld be-
steht aus ak tu el len und frü he ren Staats chefs, Dip lo ma-
ten, Kon zern lenkern, Mi li tärs, Ade li gen, In tel lek tu el len 
und ei ni gen Jour na lis ten. Es war der pol ni sche Po li tik-
be ra ter Józef Re tin ger, der nach dem Zwei ten Welt krieg 
sei ne Ver bin dun gen in Po li tik und Wirt schaft nutz te, 
um eine ge hei me trans at lan ti sche Kon fe renz zu grün-
den. Über die CIA wur de so gar der US-Prä si dent kon-
tak tiert, auch der Mil li ar där Da vid Ro cke fel ler war da-
bei.

Die Teil neh mer muss ten dem nach »ein fluss reich und 
all ge mein res pek tiert sein so wie über Spe zi al wis sen oder 
reich lich Er fah rung« ver fü gen, um durch ihre »per sön li-
chen Kon tak te und ih ren Ein fluss in na ti o na len wie in ter-
na ti o na len Krei sen den von Bil der berg ge setz ten Zie len« 
zu ge nü gen. Die Vor be rei tun gen dau er ten bis 1954, dann 
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lud Prinz Bern hard der Nie der lan de in sein Ho tel de Bil-
der berg in Ooster beek ein. Da her der Name.

Bis heu te sind die Si cher heits vor keh run gen rund um 
den Ta gungs ort strikt und dis kret. Jour na lis ten, die ver-
sucht hat ten, sich ohne Ein la dung im Ta gungs ho tel ein-
zu mie ten oder über die Kon fe renz zu schrei ben, be rich ten 
von ab ge hör ten Mo bil te le fo nen, ge lösch ten Di gi tal fo tos 
und Ein schüch te rungs ver su chen.

Was ge nau die Teil neh mer im Ka min zim mer, an der 
Bar oder in der Sau na au skun geln, ist nicht klar, für Lieb-
ha ber der Ver schwö rung gibt es aber eine Rei he von In di-
zi en: So ent schei det die Run de an geb lich re gel mä ßig über 
den nächs ten deut schen Kanz ler. An ge la Mer kel wur de 
2005 ein ge la den, und ein paar Mo na te spä ter war sie die 
mäch tigs te Frau Deutsch lands. Hel mut Kohl war 1980 
da bei und wur de zwei Jah re spä ter zum Kanz ler ge kürt. 
Hel mut Schmidt konn te sei ne Bil der berg-Teil nah me 
1973 schon ein Jahr spä ter mit der Kanz ler schaft krö nen.

Nur 2013 muss et was gründ lich schief ge gan gen sein: Da 
hat te sich die il lust re Run de der The o rie zu fol ge auf den 
Kon fe renz teil neh mer Peer Stein brück (SPD) als nächs ten 
deut schen Kanz ler fest ge legt. Es kam be kannt lich an ders. 
Nicht die ein zi ge Schlap pe der Bil der ber ger: Im Jahr 2012 
nahm der da ma li ge Grü nen-Frak ti on schef Jür gen Trit-
tin an der Kon fe renz teil. Da raus schloss die Ge mein de 
der Ver schwö rungs the o re ti ker, dass die nächs te Bun des-
re gie rung von ei ner rot-grü nen Ko a li ti on ge bil det wer-
den wür de. Von die ser Ver mu tung hät te das tat säch li che 
Wahl er geb nis kaum wei ter ent fernt lie gen kön nen.


